


Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Brände in besonderen elektrischen Anlagen Folie 88BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Brände in besonderen elektrischen Anlagen

Batterieanlagen

• Abschalten der Batterieanlagen 
ist im Regelfall nicht möglich.

• Spannung bleibt in der gesamten
elektrischen Anlage bestehen!

bis zu 220 V Gleichspannung
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Batterieanlagen dienen zur Spannungsversorgung bei Ausfall

der elektrischen Energieversorgung. Batterieanlagen setzen

sich aus parallel und in Reihe geschalteten Einzelbatterien

zusammen.

Batterieanlagen sind in offener oder geschlossener Bauweise

installiert und in separaten Räumen oder Schränken unterge-

bracht. In der Regel sind die Standorte den Feuerwehreinsatz-

plänen zu entnehmen.

Gefahren ergeben sich aus der Tatsache, dass die Batterie-

anlagen nicht freigeschaltet werden können und bei Kurz-

schlüssen hohe Ströme und daraus Lichtbogen mit großen

Energien entstehen.

Die üblichen Spannungsebenen sind 60 V, 110 V und 220 V.

Verhalten an der Einsatzstelle
Brände in besonderen elektrischen Anlagen

Modul 3
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Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Brände in besonderen elektrischen Anlagen Folie 89BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Restgefährdung bei Bränden in besonderen elektrischen Anlagen

Brennstoffzellen Spannung kann nach Schließen der Brenn-
stoffzufuhr noch bis zu 1 Minute anstehen.

Windenergieanlagen Anlage zwischen Generator und Haupt-
schalter bleibt weiter unter Spannung.

Stromerzeugungsaggregate Nach Stillstand des Generators keine 
elektrische Restgefährdung

Batterieanlagen Spannung bleibt in der gesamten
elektrischen Anlage bestehen.

Unterbrechungsfreie Stromver- Spannung im DC-Bereich bleibt bestehen;
sorgungs-Anlage (USV-Anlage) siehe Batterieanlagen.

Photovoltaik-Anlage DC-Spannung im Gleichstromkabel/
(PV-Anlage) -leitung bis zum DC-Trennschalter oder 

bis zum Wechselrichter bleibt bestehen.
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Diese Tabelle zeigt einen Auszug aus der 

DIN VDE 0132:2008-08.

An diesen Anlagen besteht die Gefahr, dass nach dem

Abtrennen vom öffentlichen Versorgungsnetz Teile der 

Anlagen weiterhin unter Spannung stehen! 

Verhalten an der Einsatzstelle
Restgefährdung bei Bränden in besonderen elektrischen Anlagen

Modul 3
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Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Verwendung von Löschmitteln Folie 90BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Verwendung von Löschmitteln

180
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Bei der Brandbekämpfung im Bereich elektrischer Anlagen 

soll der Brand möglichst schnell und sicher gelöscht werden. 

Die Wahl des Löschmittels richtet sich nach dessen Eignung 

in elektrischen Anlagen. 

Nicht alle Löschmittel sind für die Brandbekämpfung im

Bereich elektrischer Anlagen geeignet. 

Neben der elektrischen Leitfähigkeit spielen auch noch weitere

Eigenschaften der Löschmittel eine Rolle.

In Abhängigkeit von der Spannungshöhe können verschiedene

Löschmittel nicht verwendet werden. 

Beim Einsatz sämtlicher Löschmittel müssen Schutzabstände

eingehalten werden. 

Die Schutzabstände sollen dafür sorgen, dass kein Strom über

den Löschmittelstrahl und den Feuerwehrangehörigen fließt.

Die Betreiber der elektrischen Anlagen haben ein starkes

Interesse daran, den Brandschaden möglichst gering zu 

halten und Folgeschäden an den elektrischen Anlagen durch

ungeeignete Löschmittel zu vermeiden. 

Verhalten an der Einsatzstelle
Verwendung von Löschmitteln

Modul 3
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Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Verwendung von Löschmitteln Folie 91BGI/GUV-I 8677

Verwendung von Löschmitteln im Bereich elektrischer Anlagen

Die Art des Löschmittels ist vor Einsatz mit dem Beauftragten des Betreibers 
abzustimmen.

• Schaum             nicht geeignet
Gefährdung der Einsatzkräfte durch leitende Verbindung 
Sekundärschäden in elektrischen Anlagen

• Wasser             bedingt geeignet
In abgeschlossenen elektrischen Innenraumanlagen nicht geeignet.
Bei Einhaltung der notwendigen Abstände in Freiluftanlagen geeignet

• Pulver             bedingt geeignet
Pulver kann leitfähige Beläge bilden und Sekundärschäden verursachen.
Verwendung wenn möglich vermeiden.

• Kohlenstoffdioxid (CO2)             geeignet
Anwendung für elektrische Anlagen unbedenklich. In engen Räumen
können gefährlich hohe Konzentrationen entstehen (Erstickungsgefahr).

182
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Innerhalb elektrischer Anlagen ist der Einsatz des Löschmittels

mit dem Beauftragten des Betreibers abzustimmen.

• Löschmittel Schaum

Schaum ist für den Einsatz in Spannung führenden 

elektrischer Anlagen nicht geeignet.

Schaum, Wasser mit beigemischtem Netzmittel und

Druckluftschaum CAFS dürfen grundsätzlich nur in 

spannungsfreien Anlagen eingesetzt werden.

Gegebenenfalls sind auch benachbarte Anlagen 

spannungsfrei zu schalten.

• Löschmittel Wasser

Wasser ist für den Einsatz in abgeschlossenen elektri-

schen Innenraumanlagen nicht geeignet. Nur bei Ein-

haltung der notwendigen Abstände und geeigneter

Strahlrohre in Freiluftanlagen geeignet

• Löschmittel Pulver

ABC-Pulver darf nur entsprechend der Verwendungs-

hinweise auf den Löschgeräten eingesetzt werden. 

Im Niederspannungsbereich unter Einhaltung von

Schutzabständen ist ABC-Pulver zulässig.

Pulver kann unter Einfluss von Wärme, Nässe und Luft-

feuchte leitfähige Beläge bilden. Insbesondere bei höherer

Spannung können dadurch kurzschlussartige Ströme

entstehen. Der Einsatz von Pulver führt zu erheblichen

Folgeschäden in elektrischen Anlagen.

• Löschmittel Kohlendioxid (CO2)

Kohlendioxid ist elektrisch nicht leitend und kann im

Bereich von Spannung führenden Anlagen daher 

unbedenklich eingesetzt werden!

Das Löschmittel sollte bevorzugt eingesetzt werden.

Allderdings können in engen, schlecht belüfteten Räumen

gefährlich hohe CO2-Konzentrationen entstehen

(Erstickungsgefahr).

Siehe auch DIN VDE 0132:2008-08, Tabellen 5/6/7/8 

(diese Tabellen finden Sie auf der DVD)

Die Tabellen sind nur für die private/persönliche 

Nutzung vorgesehen.

Auszüge aus DIN VDE 0132 (Ausgabe 2008) sind wiedergegeben mit

Genehmigung Nr. 362.008 des DIN Deutsches Institut für Normung e.V. und

des VDE Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik e.V.

Maßgebend für das Anwenden der Normen sind deren Fassungen mit dem

neuesten Ausgabedatum, die bei der VDE VERLAG GMBH, Bismarckstr. 33,

10625 Berlin, www.vde-verlag.de <http://www.vde-verlag.de/> und der 

Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin erhältlich sind.

Verhalten an der Einsatzstelle
Verwendung von Löschmitteln im Bereich elektrischer Anlagen

Modul 3
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Hochspannung
Lebensgefahr

Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Verwendung von Löschmitteln Folie 92BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Verwendung von Löschmitteln im Bereich elektrischer Anlagen

Abstände beim Einsatz von Wasser als Löschmittel

Sprühstrahl

Vollstrahl

Sprühstrahl

Vollstrahl

1

Abstand
in Meter

5

5

10

Niederspannung
bis 1 000 V

N

Spannung

Hochspannung
über 1 000 V

H

10 m 5 m 1 m
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Die Schutzabstände zu elektrischen Anlagen richten sich nach

der Art der verwendeten Strahlrohre, der geförderten Wasser-

menge und dem Wasserdruck am Strahlrohr. 

Der Schutzabstand soll dafür sorgen, dass keine elektrische

Spannung überbrückt wird. Je größer der Abstand vom bren-

nenden Objekt, desto weniger ist der Löschmittelstrahl ein

durchgehender Strahl, sondern ein Bündel fliegender Tropfen.

Die Luft zwischen den Löschmitteltropfen bildet die notwendige

Isolation und verhindert den Stromfluss in Richtung Einsatz-

kraft.

Bei Wasser mit Bestandteilen, welche die Leitfähigkeit erhö-

hen, wie Seewasser und dergleichen, ergeben sich keine

Veränderungen der Mindestabstände. Durch die Wasser-

bestandteile können sich leitfähige Beläge auf Isolatoren 

oder in anderen Bereichen bilden.

Auf dieser Folie sind Abstände aus der DIN VDE 0132 Tabelle 5

angegeben, die sich auf genormte C-Mehrzweckstrahlrohre mit

aufgesetztem Mundstück bei einem Förderdruck von 5 bar

beziehen. Für höhere Drücke oder höhere Fördermengen, 

insbesondere beim Einsatz von B-Strahlrohren oder Wasser-

werfern, sind andere Abstände zu ermitteln, die in der Regel

höher sind.

Für Hohlstrahlrohre gelten diese Werte nicht. Die Schutzab-

stände für den Einsatz von Hohlstrahlrohren im Bereich elek-

trischer Anlagen sind beim Hersteller/Lieferanten der Strahl-

rohre zu erfragen.

Das Strahlrohr muss die Zulassung für die Verwendung in

elektrischen Anlagen haben.

Die Einsatzkräfte müssen bei der Brandbekämpfung im

Bereich elektrischer Anlagen neben den richtigen Mindest-

abständen auch auf den Weg des zurückfließenden Lösch-

mittels achten, um dort keine neuen Gefährdungen auf-

kommen zu lassen.

Verhalten an der Einsatzstelle
Verwendung von Löschmitteln im Bereich elektrischer Anlagen

Modul 3
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Zusammenfassung

Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Zusammenfassung Module 1 bis 3 Folie 93BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 3

186

Broschuere_Teil_2_MAERZ_2011.qxd  25.03.2011  12:10 Uhr  Seite 186



187

Auf den folgenden Seiten sind die wichtigsten Informationen

zusammengefasst.

Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 3

Modul 3
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Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Zusammenfassung Module 1 bis 3 Folie 94BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 3

Bei Einsätzen in der Nähe elektrischer Anlagen sind Maßnahmen zu treffen,
die verhindern, dass Rettungskräfte (Feuerwehr, Rettungsdienste) durch 
elektrischen Strom gefährdet werden.

• Einhaltung der Schutzabstände zu elektrischen Anlagen (beim Einsatz von
Löschmitteln und bei Bewegungen z.B. mit Leitern, technischem Gerät)

• Bei Hochspannung reicht bereits eine Annäherung an die Spannung 
führenden Teile, um einen Überschlag auszulösen und sich dadurch in
Lebensgefahr zu bringen.

• Anweisungen des Beauftragten des Betreibers einhalten

• Erst wenn die Anlage vom Betreiber freigeschaltet wurde und dies vor 
Ort sichergestellt wird, können Dritte die Anlage unter Aufsicht eines
Beauftragten des Betreibers betreten.

188
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(siehe Folie)

Bei Einsätzen in der Nähe elektrischer Anlagen sind Maß-

nahmen zu treffen, die verhindern, dass Rettungskräfte

(Feuerwehr, Rettungsdienste) durch elektrischen Strom

gefährdet werden.

• Einhaltung der Schutzabstände zu elektrischen Anlagen

(beim Einsatz von Löschmitteln und bei Bewegungen 

z.B. mit Leitern, technischem Gerät)

• Bei Hochspannung reicht bereits eine Annäherung an 

die Spannung führenden Teile, um einen Überschlag aus-

zulösen und sich dadurch in Lebensgefahr zu bringen.

• Anweisungen des Beauftragten des Betreibers einhalten

• Erst wenn die Anlage vom Betreiber freigeschaltet wurde

und dies vor Ort sichergestellt wird, können Dritte die

Anlage unter Aufsicht eines Beauftragten des Betreibers

betreten.

Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 3

Modul 3
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Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Zusammenfassung Module 1 bis 3 Folie 95BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 3

• Besondere Gefahren ergeben sich auch durch herabgefallene Leitungen
(auch außerhalb elektrischer Anlagen), insbesondere die Gefahr durch
Spannung, Schrittspannung und Spannungsverschleppung.

• Nach einem Brand sind unter Spannung stehende elektrische Anlagenteile
gegen Berührung bzw. Annäherung zu sichern.

• Die Freigabe oder Wiederinbetriebnahme einer elektrischen Anlage darf
nur durch den Beauftragten des Betreibers erfolgen.

• Bei einem Elektrounfall den Verunglückten von der Spannung trennen 
(freischalten lassen) und Erste-Hilfe-Maßnahmen durchführen.
Verunfallte nach Elektrounfall immer zur medizinischen Behandlung ins
Krankenhaus bringen lassen.
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(siehe Folie)

• Besondere Gefahren ergeben sich auch durch herabge-

fallene Leitungen (auch außerhalb elektrischer Anlagen),

insbesondere die Gefahr durch Spannung,

Schrittspannung und Spannungsverschleppung.

• Nach einem Brand sind unter Spannung stehende elektri-

sche Anlagenteile gegen Berührung bzw. Annäherung zu

sichern.

• Die Freigabe oder Wiederinbetriebnahme einer elektri-

schen Anlage darf nur durch den Beauftragten des

Betreibers erfolgen.

• Bei einem Elektrounfall den Verunglückten von der

Spannung trennen (Freischalten lassen) und Erste-Hilfe-

Maßnahmen durchführen.

Verunfallte nach Elektrounfall immer zur medizinischen

Behandlung ins Krankenhaus bringen lassen.

Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 3

Modul 3
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Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle – Zusammenfassung Module 1 bis 3 Folie 96BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 3

Solche Warnhinweise dürfen
keinesfalls auf die leichte Schulter
genommen werden.

Wer Sicherheitsbarrieren über-
windet, spielt mit seinem Leben!
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Wir hoffen, Ihnen nun alle notwendigen Informationen über

die Gefahren des elektrischen Stromes an der Einsatzstelle in

einer verständlichen Form vermittelt zu haben, um einen infor-

mativen und interessanten Unterrichtsabend gestalten zu

können. 

Das Ziel soll sein, dass sich möglichst wenige Unfälle bei den

oftmals sehr komplexen Einsätzen ereignen und alle Einsatz-

kräfte gesund vom Einsatz zurückkommen.

Viel Erfolg!

Das nachfolgende Modul 4 behandelt die Gefahren an der

Einsatzstelle, die durch überflutete elektrische Anlagen

bestehen.

Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 3

Modul 3
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Modul 3 – Verhalten an der Einsatzstelle Folie 97BGI/GUV-I 8677

Mit freundlicher Unterstützung von 

V E R S O R G U N G
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Modul 3

P A U S E
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Modul 4 – Überflutete elektrische Anlagen Folie 98BGI/GUV-I 8677

MODUL 4
Überflutete elektrische Anlagen

196
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Immer wieder treten Überschwemmungen in z.T. sehr großem

Umfang auf, z.B.

• Hochwasser

• Sturmflut

• Rohrbruch

• Unwetter

Dabei werden auch elektrische Anlagen überflutet wie z.B.

• Trafostationen

• Kabelverteilerschränke

• Hausinstallationen

Dieses Modul soll das sichere Verhalten der Einsatzkräfte bei

überfluteten elektrischen Anlagen vermitteln.

Bereits im Vorfeld müssen Abstimmungen zwischen Einsatz-

kräften und Betreibern (z.B. Energieversorger, Gewerbebetrieb)

erfolgen, insbesondere in hochwassergefährdeten Gebieten.

Die Gefahren durch den elektrischen Strom werden 

einleitend aus Modul 1 wiederholt und speziell für 

überflutete elektrische Anlagen ergänzt.

Die Informationen zum Aufbau des elektrischen

Versorgungsnetzes (Modul 2) werden vorausgesetzt.

Modul 4 
Überflutete elektrische Anlagen 

Modul 4
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Modul 4 – Gefahren des elektrischen Stromes Folie 99BGI/GUV-I 8677

Gefahren des elektrischen Stromes
Körperstrom

Ein elektrischer Strom kann durch den mensch-
lichen Körper fließen, wenn mit Körperteilen, 
Geräten, Werkzeugen oder Hilfsmitteln

• Teile einer nicht isolierten, unter Spannung 
stehenden elektrischen Anlage berührt werden
(Spannungen bis 1 000 V) oder

• Schutzabstände nicht eingehalten werden
(Spannungen über 1 000 V).

Vom elektrischen Strom geht eine „schwer 
erkennbare Gefahr“ aus, weil er nicht zu hören,
zu riechen oder zu sehen ist!

Spannung

Spannung
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Werden spannungsführende elektrische Anlagen/-teile direkt

berührt oder der erforderliche Schutzabstand unterschritten,

kann es zu einem gefährlichen Stromfluss durch den mensch-

lichen Körper kommen.

Bereits eine Annäherung kann ausreichen, sodass es zu einem

Überschlag kommt und Strom durch den menschlichen Körper

fließt.

Der elektrische Strom hat verschiedene Wirkungen auf den

Menschen:

• Körperdurchströmung

Durch einen elektrischen Stromfluss im menschlichen

Körper können die körpereigenen Muskelsteuerungen 

und die Tätigkeit des Herzens außer Kraft gesetzt werden.

• Lichtbogenwirkung

Lichtbögen entstehen z.B. bei Kurzschlüssen. Dabei 

können Temperaturen von mehreren 1 000 °C auftreten.

Verbrennungen und Zellzerstörungen können die Folge

sein.

• Sekundäreinwirkung

Unkontrollierte Bewegungen – beispielsweise wenn sich

jemand erschreckt – können selbst bei einem leichten

Stromschlag zu schweren Folgeunfällen (z.B. Sturzunfällen)

führen.

Vom elektrischen Strom geht eine „schwer erkennbare

Gefahr“ aus, weil er nicht zu hören, zu riechen oder zu sehen

ist. Der menschliche Körper reagiert sehr empfindlich auf

Körperdurchströmungen. Das macht den elektrischen Strom

besonders gefährlich. 

Deswegen müssen Personen vor den Gefahren geschützt

werden, die entstehen können beim:

• Berühren ungeschützter aktiver Teile (z.B. herabhängende

Freileitungsseile, unverschlossene elektrische Anlagen),

• Unterschreiten der Schutzabstände z.B. durch Körperteile

oder Gegenstände.

Gefahren des elektrischen Stromes
Körperstrom

Modul 4

!Die isolierende Wirkung der Luft

wird durch die Leitfähigkeit des

Wassers nahezu aufgehoben!
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Modul 4 – Gefahren des elektrischen Stromes Folie 100BGI/GUV-I 8677

Gefahren des elektrischen Stromes
Körperwiderstand

Der Widerstand R des menschlichen 
Körpers beträgt zwischen Hand und Fuß 
ca. 1 000 Ohm (1 000 Ω). 

Bei einer Spannung U von 230 Volt beträgt
der Strom I durch den Körper nach dem 
Ohmschen Gesetz

I = U/R
I = 230 V/1 000 Ohm
I = 230 mA

Lebensgefahr!

230 mA
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Modul 4

Die Stromstärke durch den menschlichen Körper ist abhängig

vom Körperwiderstand. Der Körperwiderstand ergibt sich aus

dem Stromweg im menschlichen Körper.

Folgende Körperwiderstände werden angenommen:

Mit diesen Werten und der jeweils vorhandenen Berührungs-

spannung kann die Stromstärke errechnet werden.

Bei einer Spannung U von 230 Volt beträgt der Strom I durch

den Körper nach dem Ohmschen Gesetz

I = U/R

I = 230 V /1 000 Ohm

I = 230 mA.

Der Weg des Stromes im menschlichen Körper bestimmt, 

welche Körperteile oder Organe betroffen sind und ob der

Stromfluss auch die Atemmuskulatur oder das Herz betrifft.

Die Auswirkungen auf den Körper hängen von der Stromstärke

(Höhe des Stromes) und der Einwirkdauer ab.

Neben den hier genannten Werten, die den Körperwiderstand

darstellen, wirken Schuhe, Kleidung usw. als weitere Wider-

stände. Diese zusätzlichen Widerstände können bewirken,

dass nicht jede Körperdurchströmung zwangsläufig zu den

aufgezeigten Folgen führen muss.

Bei überfluteten Räumen besteht eine großflächigere

Verbindung zum Erdpotential, z.B. Beine stehen im Wasser.

Dadurch sinkt der Übergangswiderstand und es ist mit

wesentlich höheren, gefährlicheren Körperströmen zu

rechnen! Es besteht Lebensgefahr!

Gefahren des elektrischen Stromes
Körperwiderstand
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Stromweg Körperwider-

stand

Hand – Hand
1 000 Ohm

Hand – Fuß

Hand – Füße 750 Ohm

Hände – Füße 500 Ohm

Hand – Rumpf 500 Ohm

Hände – Rumpf 250 Ohm
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Modul 4 – Gefahren des elektrischen Stromes Folie 101BGI/GUV-I 8677

Verkochungen

Zellzerstörungen

Bewusstlosigkeit

Atembeschwerden

Loslassgrenze

innere 
Verbrennungen

Herzstillstand

Herzkammerflimmern

Blutdrucksteigerungen

Muskelverkrampfungen

Verletzungen durch 
Sekundärunfälle (z.B. Absturz)

Reizschwelle

> 3 A

230 mA

100 mA

30 mA

10 mA

0,5 mA

Auswirkung des elektrischen Stromes 
auf den menschlichen Körper
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Modul 4

Jede Bewegung unseres Körpers wird durch das Dehnen oder

Zusammenziehen einzelner Muskeln hervorgerufen. Dadurch

werden Gelenke bewegt. Diese Muskelaktivitäten steuern ganz

geringe, im Körper selbst erzeugte Ströme. Ob unsere Hand

einen Gegenstand umschließt oder loslässt, ist also die Folge

von kleinen, gezielt gesteuerten Strömen. 

Fließt Strom von außen durch den menschlichen Körper 

(z.B. weil spannungsführende elektrische Anlagen/-teile

berührt werden) werden körpereigene Ströme von wesentlich

größeren Strömen überlagert. Das führt dazu, dass gezielte

und gewollte Bewegungen nicht mehr möglich sind und

Muskeln verkrampfen. 

Fließt der Strom dabei durch die Muskeln einer Hand, kann

man einen erfassten Gegenstand nicht mehr loslassen. Ist

der Brustkorb betroffen, können Atembeschwerden bis hin

zum Atemstillstand eintreten. 

Auch die Tätigkeit unseres Herzens wird durch elektrische

Ströme gesteuert und kann durch eine Körperdurchströmung

nachhaltig beeinträchtigt werden. Der geregelte Ablauf der

einzelnen Herzmuskelbewegungen, die die Pumpwirkung des

Herzens bewirken, wird durcheinandergebracht:

Eine ungeordnete Bewegung ohne Pumpwirkung entsteht –

das Herzkammerflimmern. Es kann aber auch ein Herzstill-

stand ausgelöst werden.

Ströme größer 1 A können zu inneren Verbrennungen, Ver-

kochungen und damit zu schweren Zellzerstörungen führen.

Lichtbögen, als Folge von Kurzschlüssen, führen zu Verbren-

nungen der Haut sowie zu Verblitzungen der Augen durch die

starke UV-Strahlung.

Sekundärwirkungen des elektrischen Stromes

Eine elektrische Durchströmung kann einem Menschen auch

indirekt schaden, wenn er beispielsweise durch einen elektri-

schen Schlag unkontrollierte Bewegungen ausführt oder sein

Gleichgewicht verliert und stürzt. Sturzunfälle können schwer-

wiegende Folgen haben.

Wichtig:

Verunfallte müssen nach einem Elektrounfall immer zur 

medizinischen Behandlung ins Krankenhaus gebracht werden.

Folgeschäden können noch nach mehreren Stunden eintreten.

Fortsetzung siehe folgende Seiten

Auswirkung des elektrischen Stromes
auf den menschlichen Körper
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Modul 4 – Gefahren des elektrischen Stromes Folie 102BGI/GUV-I 8677

Film „Gefahren des elektrischen Stromes“

204
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Modul 4

Wirkungen von 50-Hz-Wechselstrom auf den Menschen

• ab 4,0 … 5,0 μA (1 000 μA = 1 mA)

mit der Zunge wahrnehmbar

• ab 1,0 … 1,5 mA

mit dem Finger wahrnehmbar

• ab 5 … 10 mA

Loslassen des Kontaktes gerade noch möglich,

Krampfgefühl in den Händen, Blutdrucksteigerung

• ab 10 … 25 mA

Loslassen des Kontaktes nicht mehr selbstständig 

möglich, keine Auswirkung auf die Herzschlagfolge

• ab 25 … 30 mA

noch ertragbare Stromstärke, Herzunregelmäßigkeiten

ohne Bewusstlosigkeit

• über 50 mA

zusätzlich Bewusstlosigkeit

• ab 80 … 3000 mA (1 000 mA = 1 A)

Herzkammerflimmern in Abhängigkeit von der Einwirk-

dauer (unter 0,3 s noch kein Herzkammerflimmern)

• über 3 A

Herzstillstand, Lungenblähung

Den Film starten Sie mit einem Klick auf das „Standbild“. 

Bitte haben Sie dann etwas Geduld, bis der Film startet.

Auswirkungen des elektrischen Stromes 
auf den menschlichen Körper
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Modul 4 – Wasser als elektrisch leitfähiges Medium Folie 103BGI/GUV-I 8677

Wasser als elektrisch leitfähiges Medium 
Laborversuch überflutete Schalter

Einsatzkraft im überfluteten Raum – mit Lichtschalter

Gefahr von Herzkammerflimmern, Herzstillstand 

Hausinstallation Spannung 230 VLebensgefährlicher Körperstrom 100 mA

206
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Beispiel: überfluteter Schalter

Wasser ist durch die in ihm gelösten Mineralien elektrisch

leitend. 

Der Strom fließt von der Phase („Hinleiter“) durch das Wasser

zu Teilen mit Erdpotential (z.B. Treppengeländer, Rohrleitungen),

weil in der Regel im Lichtschalter kein Neutralleiter („Rückleiter“)

vorhanden ist.

Im Wasser bildet sich eine Art „Spannungstrichter“ aus.

• Der Umfang der elektrischen Gefährdung ist durch die

Einsatzkräfte vor Ort nicht zu ermitteln.

• Zu viele unbekannte Parameter die die Gefährdung beein-

flussen spielen dabei eine Rolle:

– Verschmutzungsgrad des Wassers ( Leitfähigkeit)

– Aufbau und Zustand der elektrischen Anlage

– Vorhandene Spannungshöhe

– Einsatzkleidung

Wie hier im Versuch dargestellt, können unter 

ungünstigen Voraussetzungen gefährliche 

Körperströme fließen. 

Wasser als elektrisch leitfähiges Medium
Laborversuch überflutete Schalter

Modul 4
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Modul 4 – Wasser als elektrisch leitfähiges Medium Folie 104BGI/GUV-I 8677

Wasser als elektrisch leitfähiges Medium
Nachbildung einer überfluteten Steckdose

Laborversuch

Elektroden

Stromfluss

Bereich der höchsten Stromdichte und damit der größten Wärmeentwicklung.

Versuchsaufbau: Spannung an den Elektroden 230 V, Strom etwa 5,5 A              

entspricht ca. 1,5 kW Leistung

Thermographieaufnahme

208
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Im Gegensatz zum Lichtschalter ist in der Steckdose nicht nur

die Phase/Außenleiter ( „Hinleiter“) sondern auch ein Neutral-

leiter („Rückleiter“) vorhanden. Das Wasser überbrückt auf

kürzestem Wege die beiden Steckdosenkontakte. Es kommt

innerhalb der überfluteten Steckdose zum Stromfluss wodurch

sich das Wasser aufheizt (Blasenbildung/Dampfentwicklung). 

Hinweis: Das System des geschlossenen Stromkreises ist im

Film „Gefahren des elektrischen Stromes“ dargestellt. 

Thermographieaufnahme: 

Der helle Bereich zwischen den Elektroden lässt den Bereich

der größten Wärmeentwicklung erkennen (bedingt durch einen

hohen Stromfluss).

Die Farben verdeutlichen die Wärmeströmung im Wasser.

Elektrischer Versuchsaufbau: 

Spannung an den Elektroden 230 V, Strom etwa 5,5 A 

entspricht ca. 1,5 kW Leistung

Wasser als elektrisch leitfähiges Medium
Nachbildung einer überfluteten Steckdose

Modul 4
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Modul 4 – Wasser als elektrisch leitfähiges Medium Folie 105BGI/GUV-I 8677

Wasser als elektrisch leitfähiges Medium
Dreipoliger Anschlusskasten

Dampfender Kabelverteilerschrank

im Wasser

Anschlusskasten: 

Dreipoliger Aufbau mit

Neutralleiter

• Kurzschlussströme fließen innerhalb des Gehäuses der elektrischen Anlage.

• Eingedrungenes Wasser erhitzt sich              Dampfentwicklung

L1 L2 L3 N

210
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Überflutete Anlagen der öffentlichen Energieversorgung

Durch den dreipoligen Aufbau und die Betriebsweise der

Anlagen des öffentlichen Versorgungsnetzes besteht außer-

halb der unbeschädigten geschlossenen Umhüllung keine

elektrische Gefährdung. 

Es gehört zu den Obliegenheiten des Betreibers eventuell

auftretende Gefährdungen rechtzeitig zu erkennen und die

notwendigen Maßnahmen einzuleiten.

Bedingt durch die Leitfähigkeit des Wassers kommt es

zwischen den Leitern zum elektrischen Stromfluss, der 

eine Erwärmung des Wassers bewirkt, ähnlich einem

Wassererhitzer.

Sekundärgefährdungen: Dampfaustritt

Wasser als elektrisch leitfähiges Medium
Dreipoliger Anschlusskasten

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle Folie 106BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle 
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Überflutete elektrische Anlagen werden nicht automatisch

durch die vorgeschalteten Sicherungen ausgeschaltet und

bleiben weiter unter Spannung.

Verhalten an der Einsatzstelle 

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle Folie 107BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Gefahrenstellen

Überflutete Freiluftschaltanlage

Überfluteter Hauswirtschaftsraum

Überflutete Bahnanlage

Überflutete Mittelspannungsschaltanlage 

214
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Leitungsschutzschalter (Sicherungsautomat) und Schmelz-

sicherungen oder andere Überstromschutzorgane lösen oft

erst nach Stunden der Überflutung oder gar nicht aus, weil

kein genügend großer Strom durch das Wasser fließt.

Achtung!

Auch wenn alle Fehlerstromschutzschalter durch ange-

schlossene überflutete Geräte ausgelöst haben, können 

einzelne Stromkreise noch spannungsführend sein (z.B.

für Heizungsanlagen und Tiefkühlschränke).

Bevor überflutete Räume betreten werden ist die Spannungs-

freiheit des Raumes festzustellen bzw. sicherzustellen.

Verhalten an der Einsatzstelle
Gefahrenstellen

Modul 4

!
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle Folie 108BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Aufrechterhaltung der Energieversorgung

Die Energieversorgung bleibt zur Aufrechterhaltung der Infrastruktur so lange
wie möglich in Betrieb.
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Immer wieder treten Überflutungen auf. 

Dabei können auch Anlagen des elektrischen Energiever-

sorgungsnetzes überflutet werden.

Das können unter anderem sein:

• Trafostationen, 

• Kabelverteilerschränke, 

• Hausanschlusskästen.

Ziel der Betreiber des Energieversorgungsnetzes ist es, auch

bei Überflutungen die Stromversorgung so lange wie möglich

aufrecht zu erhalten.

Besonderes Augenmerk richtet sich auf die Versorgung von

Krankenhäusern, medizinischen Einrichtungen, Alten- und

Pflegeheimen.

Weiterhin kann es erforderlich sein, Anlagen der kritischen

Infrastruktur (Klärwerke, Pumpen, Straßenbeleuchtung,

Kommunikationseinrichtungen) mit elektrischer Energie zu

versorgen.

Verhalten an der Einsatzstelle
Aufrechterhaltung der Energieversorgung

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – abgeschlossene elektrische Betriebsstätte Folie 109BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Abgeschlossene elektrische Betriebsstätte
Beispiel: Freiluftschaltanlage

Bei Überflutungen können Zäune oder 
Absperrungen nicht mehr sichtbar sein. 
Das Eindringen in die Anlage ist verboten. 

Lebensgefahr!

218
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Bei steigendem Wasserspiegel verändern sich die konstruk-

tionsbedingten Schutzabstände!

Achtung!

– Beim Einsatz von Booten und Aufbau von Stegen!

– Zäune sind möglicherweise nicht mehr sichtbar!

Der Zutritt ist für Unbefugte verboten!

Dies gilt für alle Einsatzkräfte!

Verhalten an der Einsatzstelle
Abgeschlossene elektrische Betriebsstätte
Beispiel: Freiluftschaltanlage

Modul 4

STOP
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – abgeschlossene elektrische Betriebsstätte Folie 110BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Abgeschlossene elektrische Betriebsstätte
Beispiel: Transformatorstation

STOP

Transformatorstationen werden aus
Versorgungsgründen so lange wie
möglich betrieben.

Dabei ist nicht auszuschließen, dass
auch die in der Station vorhandenen
elektrischen Anlagen überflutet werden. 

Eine elektrische Gefährdung ist bei einer
verschlossenen Anlage nicht zu erwarten. 

220
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Bei Überflutungen muss die Energieversorgung für Rettungs-

maßnahmen und zur Erhaltung der kritischen Infrastruktur

(Klärwerke, Pumpen, Straßenbeleuchtung, Kommunikations-

einrichtungen) so lange wie möglich aufrechterhalten werden.

Eine elektrische Gefährdung ist bei einer verschlossenen

Anlage nicht zu erwarten, wenn sie nicht betreten wird.

Verhalten an der Einsatzstelle
Abgeschlossene elektrische Betriebsstätte
Beispiel: Transformatorstation

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – öffentlicher Verkehrsraum Folie 111BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Öffentlicher Verkehrsraum
Beispiel: Kabelverteilerschrank

!

Kabelverteilerschrank nicht berühren!

Schutzabstand mindestens 1 m

Sekundäreffekt:
mögliche Dampfentwicklung 

222
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Versuche haben gezeigt, dass von Kabelverteilerschränken 

der öffentlichen Versorgung keine Gefahr ausgeht.

Es gehört zu den Obliegenheiten des Betreibers eventuell

auftretende Gefährdungen rechtzeitig zu erkennen und die

notwendigen Maßnahmen einzuleiten.

Es wird empfohlen, ein Schutzabstand von mindestens 1 m

einzuhalten.

Sekundäreffekt: mögliche Dampfentwicklung

Verhalten an der Einsatzstelle
Öffentlicher Verkehrsraum
Beispiel: Kabelverteilerschrank

Modul 4

Broschuere_Teil_2_MAERZ_2011.qxd  25.03.2011  12:12 Uhr  Seite 223



Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – öffentlicher Verkehrsraum Folie 112BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Öffentlicher Verkehrsraum
Beispiel: Straßenbeleuchtungsanlage

!

Wenn die Straßenbeleuchtung nicht
leuchtet, bedeutet das nicht, dass sie
freigeschaltet ist.

Straßenbeleuchtungsmast nicht
berühren!

Schutzabstand mindestens 1 m

224
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Im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht kann es notwendig

sein, dass auch überflutete Straßenbeleuchtungen bewusst in

Betrieb gehalten werden.

Wenn die Straßenbeleuchtung nicht leuchtet, bedeutet das

nicht, dass sie freigeschaltet/spannungsfrei ist. 

Steuerungseinrichtungen wie zum Beispiel

• Zeitschalter,

• Dämmerungsschalter

können die Straßenbeleuchtung jederzeit einschalten. 

Aus diesem Grund soll der Mast nicht berührt werden.

Die Einhaltung dieses Verbotes gilt für alle Einsatzkräfte!

Es gehört zu den Obliegenheiten des Betreibers eventuell

auftretende Gefährdungen rechtzeitig zu erkennen und die

notwendigen Maßnahmen (z.B. Abschaltung) einzuleiten.

Verhalten an der Einsatzstelle
Öffentlicher Verkehrsraum
Beispiel: Straßenbeleuchtungsanlage

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Hausinstallation Folie 113BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation

Zählerschrank/Hausverteilung im Erdgeschoss

Erdgeschoss nicht überflutet:
Keine Gefahr 
Schalter, Sicherungen 
können betätigt, 
Stecker gezogen werden.

Keller überflutet:
Erst nach Freischaltung 
betreten. STOP

226
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Das Erdgeschoß ist nicht überflutet.

Gefahrlos können Sicherungen betätigt, Schalter

geschaltet und Stecker gezogen werden.

Der Keller ist überflutet.

Solange die Hausinstallation im Keller noch unter

Spannung steht, darf dieser nicht betreten werden.

Nur wenn die Hausinstallation des Kellergeschosses

von einem nicht überfluteten Bereich spannungsfrei

geschaltet werden kann, darf dieses betreten werden. 

In unserem Beispiel befindet sich der Sicherungskasten im

nicht überfluteten Erdgeschoß. Dort kann die Kellerinstallation

gefahrlos freigeschaltet werden.

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Hausinstallation Folie 114BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation
Freischalten

Bedienen durch elektrotechnische Laien

Schaltelemente in überfluteten Bereichen dürfen nicht bedient werden!

Verteilung mit

Leitungsschutzschaltern 

und Schraubsicherungen

Hauptschalter 

einer Anlage mit

Not-Aus-Funktion

Beispiele:

228
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Nur störungsfreie Schalteinrichtungen (augenscheinlich

intakt), die ohne Werkzeuge zugänglich und zu betätigen sind,

dürfen von elektrotechnischen Laien bedient werden, soweit

sie nicht im überfluteten Bereich sind.

Befinden sich die Schalteinrichtungen in einem bereits über-

fluteten Bereich/Raum, dürfen diese nicht betätigt werden.

Weitere Schalthandlungen dürfen nur durch Elektrofachkräfte

gegebenenfalls unter Hinzuziehung des Netzbetreibers durch-

geführt werden.

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation
Freischalten

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Hausinstallation Folie 115BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation

Zählerschrank/Hausverteilung im Keller

Kellergeschoss ist überflutet:
Schalter, Sicherungen dürfen
nicht betätigt, Stecker nicht
gezogen werden.

Erst nach Freischaltung 
betreten.
Keine Freischaltung 
durch die Einsatzkräfte!
Freischaltung nur durch den
Netzbetreiber!

STOP

230
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Der Zählerschrank/Hausverteilung befindet sich im Keller.

Der Keller ist überflutet.

Solange die Hausinstallation im Keller unter Spannung

steht, darf der Keller nicht betreten werden.

Keine Freischaltung durch die Einsatzkräfte!

In diesem Fall ist eine gefahrlose Freischaltung des Gebäudes

nur von außen am Kabelverteilerschrank möglich. Über die

dazu notwendige Zugangsberechtigung und die

Netzkenntnisse verfügt ausschließlich der Beauftragte des

Netzbetreibers.

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Hausinstallation Folie 116BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation

Welche elektrischen Gefahren vermuten 
Sie bei der Erkundung einer solchen
Einsatzstelle (z.B. Hauswirtschaftsraum)?

Überfluteter Hauswirtschaftsraum

Diskussionsrunde

232
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Diese Folie soll mit den Einsatzkräften diskutiert werden, 

eine Lösungsfolie folgt.

Gefahren gehen aus von :

• Waschmaschine

• Wäschetrockner

• Kühlschrank/Gefrierschrank

• Steckdose

• Steckdosenleiste auf dem Boden

• Lichtschalter

• Leuchten

• Metallene Teile (Wasserrohre, Geländer)

Ein gefahrloses Betreten überfluteter Räumlichkeiten ist nur

möglich, wenn:

• Alle Stromkreise der betroffenen Räume durch

Ausschalten der Sicherungsautomaten/Entfernen der

Sicherungen freigeschaltet sind,

oder

• die Spannungsfreiheit des Wassers mit einem speziell

für diese Anwendung geeigneten Prüfgerät durch eine

unterwiesene Einsatzkraft festgestellt wurde (insbesondere

für Räume oder Bereiche, die nicht zweifelsfrei spannungs-

frei geschaltet werden können).

Auf keinen Fall dürfen überflutete elektrische Einrichtungen

oder metallische bauliche Einrichtungen berührt werden!

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Hausinstallation Folie 117BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation

Gefahren gehen aus von:

� Waschmaschine 

� Wäschetrockner

� Kühlschrank/Gefrierschrank

� Steckdose

� Steckdosenleiste auf dem Boden

� Lichtschalter

� Leuchten

� Metallene Teile (Wasserrohre, Geländer)

Antworten
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Gefahren gehen aus von :

• Waschmaschine

• Wäschetrockner

• Kühlschrank/Gefrierschrank

• Steckdose

• Steckdosenleiste auf dem Boden

• Lichtschalter

• Leuchten

• Metallene Teile (Wasserrohre, Geländer)

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation

Modul 4

Antworten

Broschuere_Teil_2_MAERZ_2011.qxd  25.03.2011  12:12 Uhr  Seite 235



Achtung!

Bei Tageslicht bleibt die 

elektrische Gefährdung auch

dann bestehen, wenn das

Gebäude vom Versorgungs-

netz getrennt wurde!

Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Hausinstallation Photovoltaik Folie 118BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation Photovoltaik

Überflutung besonderer elektrischer Anlagen – Photovoltaikanlagen (PV)

Prinzipschaltbilder

Solarmodul

DC-Freischaltstelle (allpolig)

Wechselrichter

AC-Sicherung

Versorgungsnetz

Rote Leitung vor der DC-Freischaltstelle 

ist nicht spannungsfrei zu schalten 

(bei Lichteinfall immer unter Spannung).

2

3

4

5

1

2

3

4

5

1

P V

!

Kennzeichnung 
von PV-Anlagen

Hinweisschild

beachten!

P V
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Die Photovoltaikanlage liefert eine Gleichspannung, die im

Wechselrichter in eine Wechselspannung umgeformt wird. 

Diese wird in das öffentliche Netz eingespeist. 

Kommt es im öffentlichen Netz zu einer Abschaltung oder

Störung, so schaltet die Freischaltstelle im Wechselrichter die

Einspeisung von den Solarmodulen ab. 

Von den Leitungsenden und dem Wechselrichter geht wegen

der noch anstehenden Gleichspannung weiterhin eine Gefahr

aus.

Bei der Überflutung von Gleichspannungsanlagen kann 

durch Elektrolyse Knallgas entstehen. In schlecht belüfteten

Kellerräumen kann Explosionsgefahr bestehen, wenn zum

Beispiel nach einem Starkregen mit Überflutung die Sonne

wieder scheint und die Gleichspannungsanlage noch über-

flutet und dadurch kurzgeschlossen ist.

Verhalten an der Einsatzstelle
Hausinstallation Photovoltaik

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Unfallbeispiel Folie 119BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Unfallbeispiel

Tödlicher Unfall durch Stromschlag

Ein 33-jähriger Feuerwehrmann starb bei dem Versuch, mit
einer privaten elektrischen Pumpe Wasser aus einem über-
fluteten Keller abzupumpen. Der Familienvater erlitt einen
tödlichen Stromstoß, als er die Pumpe in Betrieb nahm. 
„Er ist noch im Rettungswagen gestorben“, berichtete der
Kreisbrandmeister über den unfassbaren Tod des sehr enga-
gierten Kameraden. Auslöser des tödlichen Stromschlags
war offenbar ein fehlerhaft verlegtes Kabel. 

Die Staatsanwaltschaft ermittelte nach dem Unglück wegen
fahrlässiger Tötung. „Wir vermuten, dass der Stromschlag
durch ein unsachgemäß verlegtes Kabel in dem Haus ausge-
löst worden ist“, erklärte der Sprecher der Staatsanwaltschaft.

Die Feuerwehr stand nach dem Unglück unter Schock. Aus
ganz Deutschland trafen Kondolenzschreiben ein, in Feuer-
wehr-Foren im Internet wurde die Betroffenheit der Kamera-
den spürbar. 

Um die finanzielle Absicherung der Hinterbliebenen kümmert
sich in diesem Fall die Unfallkasse. 
Die gewerblichen Berufsgenossenschaften und die Unfallver-
sicherungsträger der öffentlichen Hand haben den gesetz-
lichen Auftrag, Arbeits- und Schulunfälle sowie Berufskrankheiten
und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu verhüten und
nach Eintritt eines Versicherungsfalles den Verletzten, seine
Angehörigen oder Hinterbliebenen zu entschädigen.
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1. Unfallbeispiel:

Tödlicher Unfall durch Stromschlag

Ein 33-jähriger Feuerwehrmann starb bei dem Versuch, mit

einer privaten elektrischen Pumpe Wasser aus einem über-

fluteten Keller abzupumpen. Der Familienvater erlitt einen 

tödlichen Stromstoß, als er die Pumpe in Betrieb nahm. 

„Er ist noch im Rettungswagen gestorben“, berichtete der

Kreisbrandmeister über den unfassbaren Tod des sehr enga-

gierten Kameraden. Auslöser des tödlichen Stromschlags war

offenbar ein fehlerhaft verlegtes Kabel. 

Die Staatsanwaltschaft ermittelte nach dem Unglück wegen

fahrlässiger Tötung. „Wir vermuten, dass der Stromschlag

durch ein unsachgemäß verlegtes Kabel in dem Haus ausge-

löst worden ist“, erklärte der Sprecher der Staatsanwaltschaft.  

Die Feuerwehr stand nach dem Unglück unter Schock. Aus

ganz Deutschland trafen Kondolenzschreiben ein, in Feuer-

wehr-Foren im Internet wurde die Betroffenheit der Kameraden

spürbar. 

Um die finanzielle Absicherung der Hinterbliebenen kümmert

sich in diesem Fall die Unfallkasse. 

Die gewerblichen Berufsgenossenschaften und die Unfall-

versicherungsträger der öffentlichen Hand haben den gesetz-

lichen Auftrag, Arbeits- und Schulunfälle sowie Berufs-

krankheiten und arbeitsbedingte Gesundheitsgefahren zu

verhüten und nach Eintritt eines Versicherungsfalles den

Verletzten, seine Angehörigen oder Hinterbliebenen zu ent-

schädigen. 

2. Unfallbeispiel:

Ein Feuerwehrmann geht während eines Einsatzes in einen

überfluteten Keller um zu schauen, welche Maßnahmen

ergriffen werden müssen. Dabei stolpert er, fällt hin und greift

instinktiv an ein abgehängtes metallenes Heizungsrohr. 

Es kommt zu einer tödlichen Körperdurchströmung.

Unfallursachenbeschreibung:

Teile der Gebäudeinstallation waren überflutet, wodurch das

Wasser unter Spannung stand. Durch die Potentialüberbrückung

von spannungführendem Wasser zu metallenem Rohr kam es

zu einem tödlichen Körperstrom.

Verhalten an der Einsatzstelle
Unfallbeispiel

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Energieversorgung Folie 120BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Energieversorgung

Nur die auf den 
Einsatzfahrzeugen zur 
Verfügung gestellte 
Ausrüstung benutzen.

240
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Die elektrischen Betriebsmittel sind entsprechend der

Feuerwehrdienstvorschrift 1 „Grundtätigkeiten“ (oder

vergleichbare Vorschriften der anderen Hilfsorganisationen) 

zu verwenden.

• Dazu zählen geprüfte Stromerzeuger, Pumpen, Beleuchtung,

Leitungen, Verteiler sowie Personenschutzschalter der

genormten Fahrzeugbeladung.

• Vorrangig sind für die Stromversorgung die Stromerzeuger

der Hilfsorganisationen z.B. Feuerwehr und des THW einzu-

setzen.

• Sollte in Ausnahmefällen auf Grund der Einsatzsituation

ein anderer Speisepunkt erforderlich sein, darf der

Anschluss nur über einen Personenschutzschalter

(Differenzstromschutzeinrichtung mit Fehlerstrom-,

Schutzleiterbruch-, Schutzleiterspannungs- und

Fremdspannungsüberwachung) z.B. PRCD-S erfolgen.

Quelle: Unfallverhütungsvorschrift „Feuerwehr“ (GUV-V C53)

Verhalten an der Einsatzstelle
Energieversorgung

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Energieversorgung Folie 121BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Einsatz von elektrischen Betriebsmitteln in überfluteten Räumen
Energieversorgung: Stromerzeuger

Generell müssen überflutete Räume beim Einsatz

von elektrischen Betriebsmitteln als Bereiche

erhöhter elektrischer Gefährdung eingestuft werden.

Deshalb ist beim Einsatz von tragbaren Stromerzeu-

gern nach DIN 14 685 folgendes zu beachten:

Ohne Isolationsüberwachung:

Nur ein Verbraucher im Bereich der erhöhten

elektrischen Gefährdung

oder

mit Isolationsüberwachung:

keine Einschränkung bei der Anzahl der

angeschlossenen Verbraucher

242
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Stromerzeuger können mit oder ohne Isolationsüberwachung

ausgerüstet sein.

Dies gilt sowohl für tragbare Stromerzeuger nach DIN 14 685

als auch für im Einsatzfahrzeug  festinstallierte Stromerzeuger

nach DIN 14 687.

Daher ist zu überprüfen welche Stromerzeuger vorhanden 

sind um festzulegen, ob mehrere Verbraucher oder nur ein

Verbraucher angeschlossen werden darf.

Folgendes ist zu prüfen und festzulegen:

1. Es muss ermittelt werden, ob der tragbare Stromerzeuger

der DIN 14 685 (siehe Typschild oder Bedienungs-

anleitung) entspricht. 

Nur solche Stromerzeuger dürfen verwendet werden.

2. Es muss ermittelt werden (z.B. Bedienungsanleitung) ob

der Stromerzeuger mit oder ohne Isolationsüberwachung

ausgerüstet ist.

3. Entsprechend der vorhandenen Stromerzeuger ist die

Verwendung im Einsatz festzulegen.

Weitergehende Informationen siehe:

– Auswahl und Betrieb von Ersatzstromerzeugern 

auf Bau und Montagestellen (BGI 867),

– Einsatz von elektrischen Betriebsmitteln 

bei erhöhter elektrischer Gefährdung (BGI 594).

Verhalten an der Einsatzstelle
Einsatz von elektrischen Betriebsmitteln in überfluteten Räumen
Energieversorgung: Stromerzeuger

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Energieversorgung Folie 122BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Energieversorgung: Hausinstallation

Werden im Ausnahmefall elektrische Verbraucher an die Hausinstallation ange-
schlossen, muss ein Personenschutzschalter (PRCD-S) zwischen der Steckdose
und dem Verbraucher geschaltet sein.

Wenn sich der Personenschutzschalter (PRCD-S) nicht einschalten lässt, liegt
ein Fehler in der elektrischen Hausinstallation vor

Von dieser Steckdose 
geht eine elektrische 
Gefährdung aus!

Andere Steckdose wählen.
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Auszug aus der GUV-V C53 § 29

Vorrangig sind für die Stromversorgung die Stromerzeuger der

Feuerwehr einzusetzen.

Sollte in Ausnahmefällen auf Grund der Einsatzsituation ein

anderer Speisepunkt erforderlich sein, darf der Anschluss nur

über einen Personenschutzschalter (Differenzstromschutz-

einrichtung mit Fehlerstrom-, Schutzleiterbruch-, Schutzleiter-

spannungs- und Fremdspannungsüberwachung) erfolgen.

Soweit eine Differenzstromschutzeinrichtung als Schutz gegen

gefährliche Körperströme eingesetzt wird, ist diese möglichst

nahe an der Stromentnahmestelle zu installieren.

Ein Personenschutzschalter mit den hier beschriebenen

Funktionen wird in der Fachwelt „PRCD-S“ genannt.

Der auch bei den Hilfsorganisationen vorhandene „PRCD-K“

kann die hier geforderten Funktionen nicht erfüllen.

Der PRCD-S prüft die Schutzleiterfunktion der Steckdose und

schützt die Einsatzkraft vor einer elektrischen Durchströmung.

Weitere Informationen finden Sie bei den Begriffsbestimmun-

gen!

Wenn sich der PRCD-S nicht einschalten lässt, 

geht von der Steckdose eine Gefährdung aus.

Andere Steckdose wählen!

Verhalten an der Einsatzstelle
Energieversorgung: Hausinstallation

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Energieversorgung Folie 123BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Energieversorgung: Hausinstallation

Eine Einsatzkraft wollte einen circa 15 cm 

unter Wasser stehenden Keller auspumpen. 

Sie brachte eine privat zur Verfügung gestellte 

Pumpe in Stellung und übergab den Stecker an

eine Person. Diese steckte den Stecker in eine

Steckdose im Haus. 

Die Person hörte einen Schrei, zog den Stecker

heraus und sah die Einsatzkraft bewusstlos

am Boden liegen. Die Reanimationsversuche

blieben erfolglos.

Wie hätte der Unfall vermieden werden

können?

Wie hätten Sie sich verhalten?

Der Einsatz.
>>Unfall

Eine Einsatzkraft wollte einen circa 15 cm unter  Wasser 
stehenden Keller auspumpen. Sie brachte eine privat zur 
Verfügung gestellte Pumpe in Stellung und übergab den 
Stecker an eine Person. Diese steckte den Stecker in eine 
Steckdose im Haus. Die Person hörte einen Schrei, zog den 
Stecker heraus und sah die Einsatzkraft bewusstlos am 
Boden liegen. Die Reanimationsversuche blieben erfolglos.

Feuerwehrmann bewusstlos

weiter auf Seite 8

Unfallbeispiel
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Mit dieser Folie soll das vermittelte Wissen angewandt werden.

Eine weitere Folie mit den hier aufgezeigten Antworten folgt.

� Spannungsfreiheit im überfluteten Bereich herstellen

� Nur zugelassenes Einsatzmaterial verwenden

� Vorrangig sind für die Stromversorgung die Stromerzeuger

der Hilfsorganisation einzusetzen. 

� Wird in Ausnahmefällen eine Steckdose der Hausinstallation

genutzt, muss ein Personenschutzschalter PRCD-S verwen-

det werden.

Quelle: Unfallverhütungsvorschrift Feuerwehr 

(GUV-V C53 § 29)

� Ausschließlich geprüftes Einsatzmaterial verwenden

� Das verwendete Material auf augenscheinliche Mängel hin

vor der Verwendung prüfen.

(Nach dem Einsatz ist vor dem Einsatz!)

Unfallbeispiel:

Ein Feuerwehrmann geht während eines Einsatzes in einen

überfluteten Keller um zu schauen, welche Maßnahmen

ergriffen werden müssen. Dabei stolpert er, fällt hin und greift

instinktiv an ein abgehängtes metallenes Heizungsrohr. 

Es kommt zu einer tödlichen Körperdurchströmung.

Unfallursachenbeschreibung:

Teile der Gebäudeinstallation waren überflutet, wodurch das

Wasser unter Spannung stand. Durch die Potentialüberbrückung

von spannungführendem Wasser zu metallenem Rohr kam es

zu einem tödlichen Körperstrom.

Weitere Folie siehe folgende Seiten

Verhalten an der Einsatzstelle
Energieversorgung: Hausinstallation

Modul 4
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Energieversorgung Folie 124BGI/GUV-I 8677

Verhalten an der Einsatzstelle
Energieversorgung: Hausinstallation

� Spannungsfreiheit im überfluteten Bereich herstellen

� Nur zugelassenes Einsatzmaterial verwenden

� Vorrangig die Stromerzeuger der Hilfsorganisation einsetzen

� Wird in Ausnahmefällen eine Steckdose der Hausinstallation genutzt,
muss ein Personenschutzschalter PRCD-S verwendet werden.

� Ausschließlich geprüftes Einsatzmaterial verwenden

� Material auf augenscheinliche Mängel vor der Verwendung prüfen 
(Nach dem Einsatz ist vor dem Einsatz!)
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Verhalten an der Einsatzstelle
Energieversorgung: Hausinstallation

Modul 4

Eigene Notizen
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle Folie 125BGI/GUV-I 8677

Film „Wasserspiele?“
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Benutzung eigener Stromquellen

Wenn immer möglich: Eigene Stromversorgung (Stromerzeuger)

benutzen, denn ein Stromschlag kann tödlich sein!

Hausinstallationen können fehlerhaft sein. Wenn ein Anschluss

an ein fremdes Stromnetz erforderlich wird, schützt ein in die

Zuleitung zum Gerät eingebauter Personenschutzstecker durch

schnelles Abschalten. Diese Schutzeinrichtungen reagieren

nicht nur bei Fehlern im Gerät, sondern auch bei Fehlern im Netz.

Gefahr durch unter Wasser stehende Elektroanschlüsse/

Elektrogeräte

Wasser leitet den elektrischen Strom. Lebensgefahr besteht

daher, wenn Steckdosen oder Elektrogeräte beispielweise in

einem überfluteten Keller unter Wasser stehen. Sofern es noch

nicht zu einem Kurzschluss gekommen ist, steht das gesamte

Wasser unter Spannung. Daher ist bereits das Hineingreifen in

das Wasser gefährlich.

Den Film starten Sie mit einem Klick auf das „Standbild“. 

Bitte haben Sie dann etwas Geduld, bis der Film startet.

Verhalten an der Einsatzstelle
Film „Wasserspiele?“

Modul 4
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Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Modul 4

Das Zusammentreffen von Strom und Wasser bedeutet eine besondere
Gefährdung. Die größte Gefährdung geht dabei von überfluteten
Hausinstallationen aus.

Deshalb:

• Elektrische Anlagen in überfluteten Bereichen freischalten lassen

• Nur freigeschaltete Bereiche betreten

• Zur Stromversorgung an der Einsatzstelle nur zugelassene, geprüfte 
Geräte verwenden

• Anlagen der Energieversorgung nicht öffnen und betreten

• Anweisungen des Betreibers befolgen

• Schutzabstände einhalten

Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle – Zusammenfassung Modul 4 Folie 126BGI/GUV-I 8677
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Verhalten an der Einsatzstelle
Zusammenfassung Module 1 bis 4

Modul 4

Eigene NotizenWir hoffen, Ihnen nun alle notwendigen Informationen über

die Gefahren des elektrischen Stromes an der Einsatzstelle in

einer verständlichen Form vermittelt zu haben, um einen infor-

mativen und interessanten Unterrichtsabend gestalten zu

können. 

Das Ziel soll sein, dass sich möglichst wenige Unfälle bei den

oftmals sehr komplexen Einsätzen ereignen und alle Einsatz-

kräfte gesund vom Einsatz zurückkommen.

Viel Erfolg!
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle Folie 127BGI/GUV-I 8677

Mit freundlicher Unterstützung von 

V E R S O R G U N G
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Modul 4 – Verhalten an der Einsatzstelle Folie 128BGI/GUV-I 8677

Pumpen

ENDE

255

Modul 4
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Deutsche Gesetzliche 
Unfallversicherung e.V. (DGUV)

Mittelstraße 51

10117 Berlin

Tel.: 030 288763800

Fax: 030 288763808

E-Mail: info@dguv.de

Internet: www.dguv.de

BGI/GUV-I 8677 Elektrische Gefahren an der Einsatzstelle – Vortrag für Einsatzkräfte
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Begriffe Erklärungen

Abschrankung Vorrichtung (z.B. Leiste, Seil, Kette), mit der der Zutritt 
zu unter Spannung stehenden Teilen verhindert wird. 
Teil der 5 Sicherheitsregeln

AC ➞ Wechselstrom

Al chemisches Zeichen für Aluminium

Ampere [A] Bezeichnung [Einheit] für die elektrische Stromstärke; 
Formelzeichen I

Annäherung Unterschreitung des Schutzabstandes zu unter Span-
nung stehenden Teilen; nach Spannungshöhe unter-
schiedlich. Die Abstände können der DIN VDE 0105-100 
oder der BGV/GUV-V A3 entnommen werden.

Anlagen, verschlossen Elektrische Anlagen, die nur mit Schlüssel oder Werk-
zeug geöffnet werden können, da sich im Inneren 
 berührbare, unter Spannung stehende Teile befinden. 
Der Berührungsschutz wird durch die Umhüllung der 
Anlage/durch ein Gehäuse gewährleistet.

Anlagen, unverschlossen Elektrische Anlagen mit berührbaren, unter Spannung 
stehenden Teilen, deren Verschluss unwirksam ist, z.B. 
durch Störung, Verkehrsunfall

Anlagenverantwortlicher Person, die unmittelbar während der Durchführung von 
Arbeiten, die Verantwortung für Betrieb, Zustand und 
Verwendung einer elektrischen Anlage hat. Wird vom 
Betreiber der Anlage benannt

Arbeiten im freige- 
schalteten Zustand

Elektrotechnische Arbeiten, bei denen die Anlage 
 während der Arbeiten freigeschaltet (= spannungsfrei) 
ist und die 5 Sicherheitsregeln vom Mitarbeiter durchge-
führt wurden

Anhang 1
Begriffserklärungen
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Arbeiten in der Nähe   
von unter Spannung 
stehenden Teilen

Arbeiten, bei denen die Gefahr besteht, dass mit Werk-
zeugen und Geräten der Schutzabstand zu unter Span-
nung stehenden Teilen unterschritten wird

Arbeiten unter Spannung Arbeiten, die ohne Abschaltung mit besonderer Ausrüs-
tung, Schulung und Auftrag an unter Spannung stehen-
den Teilen durchgeführt werden. Die Vorgaben dafür sind 
in der BGV/GUV-V A3 bzw. in VDE 0105-100 geregelt.

Betreiber Personen/Firmen, welche die Verfügungsgewalt über die 
Betriebsmittel haben, z.B. Eigentümer, Pächter usw.

Betrieb, störungsfrei Anlage befindet sich in vorgesehenem Zustand und 
funktioniert wie vorgesehen

Betrieb, gestört Wenn Anlagen sich auf Grund von Schäden durch Sturm, 
Hochwasser, einem Verkehrsunfall oder einem Brand in 
unvorhergesehenem Zustand befinden, ist damit zu 
rechnen, dass hiervon elektrische Gefährdungen aus-
gehen.  
Diese wird dann als „gestörte Anlage“ bezeichnet.

Betriebsanweisung Schriftliche Anweisung für Mitarbeiter zum Umgang mit 
Betriebsmitteln; ist vom Unternehmer dem Mitarbeiter 
zur Verfügung zu stellen

Betriebsmittel Anlagen und Geräte zum Betrieb mit elektrischer Energie

Betriebsspannung Elektrische Spannung, mit der eine elektrische Anlage 
betrieben wird und für die sie ausgelegt ist

Betriebsstätten ➞ siehe Anlagen

Cu chemisches Zeichen für Kupfer

DC ➞ Gleichstrom
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Elektrische Arbeit Leistung in einer bestimmten Zeiteinheit, Maßeinheit 
Kilowattstunden [kWh]; Berechnungsgrundlage für 
 Energielieferung

Elektrische Gefahren Gefahren, die auf Mensch und Tier einwirken, z.B. 
 Körperdurchströmung, Wärmewirkung, Strahlung, 
 magnetische Wirkung

Elektrische Leistung Produkt aus Strom und Spannung, Maßeinheit Watt [W] 
bzw. Kilowatt [kW]

Elektrofachkraft Person, die auf Grund ihrer Ausbildung, Erfahrung und 
Tätigkeit elektrische Gefährdungen erkennen und behe-
ben kann. 
Die Qualifizierung erfolgt immer für bestimmte Arbeits-
bereiche der Elektrotechnik. Nur wer die jeweiligen 
 Anlagenkenntnisse hat, kann die Gefährdungen beurtei-
len und auf das richtige Verhalten hinweisen.

Elektrotechnisch  
unterwiesene Person

Person, die unterwiesen wurde, bestimmte elektrotech-
nische Arbeiten auszuführen

Elektrotechnischer Laie Person ohne besondere elektrotechnische Kenntnisse 
und ohne elektrotechnische Unterweisung („Jedermann“)

Elektrotechnische  
Arbeiten

Arbeiten in und an elektrischen Anlagen und Betriebs-
mitteln, die auch unmittelbar unter Spannung stehende 
Teile betreffen

Nicht elektrotechnische 
Arbeiten

Alle Arbeiten, deren Zweck nicht elektrotechnischer 
Natur sind, z.B. Löscharbeiten, Rettung von Personen

Energieversorger Stromversorger, Gasversorger, Wasserversorger

Freigabe Die Erlaubnis, Arbeiten an elektrischen Anlagen durch-
zuführen
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Freileitung Elektrische Leitung, welche auf Masten in einem durch 
die Betriebsspannung bestimmten Abstand über den 
Boden geführt wird; üblicherweise mit unisolierten 
 Leitungen

Freischalten Die Spannungsfreiheit von elektrischen Anlagen nach 
den 5 Sicherheitsregeln herstellen

Frequenz Anzahl der Schwingungen pro Sekunde;  
Maßeinheit Hertz [Hz]

Gleichstrom (DC) Stromfluss, der nicht seine Richtung ändert. Im Gegen-
satz zu Wechselstrom, der im Takt der Frequenz seine 
Stärke und Richtung ändert

Hochspannung Spannung über 1 kV (= 1 000 V) 

Isolierung Beschichtung oder Ummantelung eines elektrischen 
Leiters, die nicht in der Lage ist, elektrischen Strom zu 
leiten. Wichtigster Schutz vor der Berührung unter 
 Spannung stehender Teile. Als Isolierung dient auch  
Luft (= Abstand) oder das Gas SF6.

Kabel Isolierte Leitungen, die auch in der Erde verlegt werden 
dürfen, ein- oder mehradrig

Kabelverteilerschrank 
(KVS)

Abgeschlossene elektrische Betriebsstätte, in der 
 ankommende Energiekabel in mehrere Stromkreise,  
z.B. in Straßenzüge, aufgeteilt werden. Im Straßenbild 
häufig zu sehen 

Körperdurchströmung Strom, der durch den menschlichen Körper fließt.  
Lebensgefahr!

Körperschluss Im Störfall/Fehlerfall elektrisch leitfähige Verbindung 
zwischen unter Spannung stehenden Teilen und dem 
berührbaren Gehäuse von Geräten und Anlagen
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Kurzschluss Unbeabsichtigte leitende Verbindung von Leitungen  
und Anlagenteilen mit unterschiedlichem Potenzial. Es 
kommt zu sehr hohen Strömen, welche Anlagen zerstö-
ren können. Die Gefahr besteht durch Lichtbogenbil-
dung und Wärmewirkung sowie umherspritzendes 
 Leitungsmaterial, z.B. Kupfer.

Lichtbogen Stromdurchtritt durch Luft mit hoher Energie,  
hoher Temperatur (ca. 8 000 °C), starker Licht- und  
UV-Strahlung.  
Schwerste Verletzungen und schwere Zerstörungen!

Niederspannung Spannungen bis 1 000 V

Netzbetreiber Betreiber, welcher die unmittelbare Verfügungsgewalt  
in Bezug auf Planung, Bau, Instandhaltung und Betrieb 
eines Energieverteilungsnetzes hat

Ohm [Ω] Einheit für den elektrischen Widerstand; Formelzeichen 
R

Ohmsches Gesetz Beschreibung des Zusammenwirkens von Spannung, 
Strom und Widerstand im elektrischen Stromkreis;  
[I = U/R]

Ortsnetzstation ➞ Station

Photovoltaikanlagen Anlagen, mit denen aus Sonnenlicht direkt elektrische 
Energie gewonnen wird

Regelwerke Vorschriften-, Normen-, Verordnungssammlungen 

Schrittspannung Spannung, die von einem Menschen mit den Beinen an 
einer Fehlerstelle (Spannungstrichter) bei einem Schritt 
in diesem Bereich abgegriffen werden kann

Schutzabstand Abstand zu unter Spannung stehenden Teilen, bei dem 
es zu keiner Gefährdung kommt
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Sekundärwirkung Wirkung, bei der durch eine eigentlich ungefährliche 
Körperdurchströmung eine Schreckreaktion ausgelöst 
wird, z.B. Sturz von einer Leiter

Solarzellen Bauteile, mit denen Sonnenlicht direkt in elektrische 
Energie umgewandelt werden kann ➞ Photovoltaik

Spannung Ist der elektrische Potenzialunterschied zwischen den 
beiden Polen einer Spannungsquelle. Maßeinheit Volt [V], 
Formelzeichen U  
Die Spannung kann mit dem Druck in einer Wasser-
leitung verglichen werden. 
➞ Niederspannung (bis 1 000 V) 
➞ Hochspannung (größer 1 kV = 1 000 V)

Spannungstrichter Trichterförmiger Spannungsverlauf von der Betriebs-
spannung zum Erdpotenzial an Fehlerstellen, bei denen 
ein Leiter Erdberührung hat

Station; Trafostation Gebäude, Anlage, von der aus dem Hochspannungsnetz 
elektrische Energie umgespannt und in das Niederspan-
nungsnetz eingespeist wird

Störlichtbogen Lichtbogen, der auf Grund einer Störung, z.B. Kurz-
schluss, entsteht ➞ Lichtbogen

Strom Ist die Anzahl der Elektronen, die durch einen Leiter 
fließen. Maßeinheit Ampere [A], Formelzeichen I,  
Vergleichbar mit der Durchflussmenge in einer Wasser-
leitung

Trafostation ➞ Station

Transformator Dient der Umwandlung der elektrischen Spannung von 
einer Spannungsebene in eine andere; umgangssprach-
lich Trafo genannt

Volt [V] ➞ Spannung, Formelzeichen U
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VDE Verband der Elektrotechnik, Elektronik, Informations-
technik e.V., Herausgeber der VDE-Bestimmungen 
Durch den Zusatz DIN ist erkennbar, dass eine VDE-
 Bestimmung eine deutsche Norm ist.

Watt [W], Kilowatt [kW] ➞ elektrische Leistung

WEA Windenergieanlage

Wechselstrom (AC) Strom, der im Takt der Frequenz seine Richtung und 
Stärke ändert. Bei dreiphasigem Netz auch Drehstrom 
genannt
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Anhang 2
Vorschriften, Regeln, Informationen, Normen und 
weiterführende Literatur

BGV/GUV-V A1 Grundsätze der Prävention

BGV/GUV-V A3 Elektrische Anlagen und Betriebsmittel

GUV-V C53 Feuerwehren

BGI 594   Einsatz von elektrischen Betriebsmitteln bei erhöhter  
elektrischer Gefährdung

BGI 753 SF6-Anlagen

BGI 766  Instandsetzungsarbeiten an elektrischen Anlagen  
auf Brandstellen

BGI 867  Auswahl und Betrieb von Ersatzstromerzeugern auf Bau- und  
Montagestellen

GUV-I 8558 Sicherer Feuerwehrdienst

GUV-I 8651 Sicherheit im Feuerwehrdienst (mit CD)

DIN VDE 0100-717:  Errichten von Niederspannungsanlagen – Teil 7-717: 
2005-06  Anforderungen für Betriebsstätten, Räume und Anlagen  

besonderer Art – Elektrische Anlagen auf Fahrzeugen oder  
in transportablen Baueinheiten

DIN VDE 0105-100: Betrieb von elektrischen Anlagen – Teil 100: Allgemeine 
2009-10 Festlegungen

DIN VDE 0132: Brandbekämpfung und Hilfeleistung im Bereich elektrischer 
2008-08 Anlagen
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Feuerwehr-Handbuch der Organisation, Technik und Ausbildung, Autor: Jens Rönnfeldt 
Kohlhammer Verlag, ISBN 3-17-015466-4

Die Gefahren an der Einsatzstelle, Autor: Karl-Heinz Knorr 
Kohlhammer Verlag, ISBN 3-17-016658-1

Elektrizität, Autor: Michael Melioumis 
Kohlhammer Verlag, ISBN 3-17-015169-X

Fachkunde Elektrotechnik, Autoren: Lehrer an beruflichen Schulen und Ingenieure 
Verlag Europa Lehrmittel, Europa-Nr.: 30138, ISBN 3-8085-3157-6

Merkheft für Baufachleute, Herausgeber Verband der Elektrizitätswirtschaft VDEW e.V. 
VWEW Energieverlag GmbH, ISBN 3-8022-0669-X

Filme und Broschüren der Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeug-
nisse und der Feuerwehrunfallkassen

Info-Blätter der FUK 
www.fuk.de/downloads/info-blaetter/einsatz
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Tabellen

Die nachfolgenden Tabellen liegen als PDF-Datei im Ordner „Tabellen“ zur Ansicht auf 
der DVD vor.

DIN VDE 0132:2008-08, Tabellen 5/6/7/8

Die Tabellen sind nur für die private/persönliche Nutzung vorgesehen.

Auszüge aus DIN VDE 0132 (Ausgabe 2008) sind wiedergegeben mit Genehmigung Nr. 
362.008 des DIN Deutsches Institut für Normung e.V. und des VDE Verband der Elektro-
technik Elektronik Informationstechnik e.V. Maßgebend für das Anwenden der Normen 
sind deren Fassungen mit dem neuesten Ausgabedatum, die bei der VDE VERLAG GMBH, 
Bismarckstr. 33, 10625 Berlin, www.vde-verlag.de <http://www.vde-verlag.de/> und der 
Beuth Verlag GmbH, Burggrafenstr. 6, 10787 Berlin erhältlich sind.
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